
i- Depem bricht eine- Lanze 
Er tagt, die ponamkritanifche with die 

Pariser Anstellung übertreffen. 

seiner sein-us Its M Its Institut-it 
tun Ist-hei- m Inseln-s n versal- 
Ioch set seltene istm its-s ftp-lesen 
Indem 

»Er-sicherh, Sie haben nicht halb ge- 
nug gelobt t« 

So sprach der bekannte Staatgtnann 
nnd Tafeleednee Cbmmcey M. Tepew, 
Its er im Mittelpunkt der Ansstelltsngg. 

itnde der panameritanitchen Angst-I- Mng zn Bussnto itnnd nnd auf die 
önen Bauten blickte, die ani alten 
eiten sich vor ilnn erhoben nnd ihrer 

Vollendung entgegenstrcbtem 
Senats-r Tepew war nach anfato 

gest-sinnen, nnI eine Rede fiit McKmley 
und Rooievett ·n wachen· Sein erster 
Wunsch nach einem Eintreter wur, 
ttne Spazierfahkt nach den Ansstel- 
lungsgtiinken zu unternehmen. Die 
oben angeführten Worte wurden dann 
bon ihm an N. Scatcherd gerichtet, den 
Odmann des ExetntiviKomiteT welcher 
Senator Tenew Mittheilung von den 
Fortschritten der Ansstellung gemacht 
hatte, atg sie letzten Sommer in Europa 
susamtnengettoiien waren. Here Scot- 
W 

Das New Dotter Staatenebändr. 
cherd hatte bei dieser Gelegenheit lange 
und mit beredten Worten iiber den Er- 
folg, welcher die Organisation nnd die 
Konstruttion der Ansstellnng begleitet 
hatte, gesprochen und des Senators 
Erwartungen waren demnach hochge- 
fponnte. Sie sollten aber noch über- 
troffen werden. 

Wie er fo die Szene vor ihm von der 
großen Trinmphbriicte überbliclte, sah 
er zu feiner Rechten die stattliche-i Kon- 
turen der Ver. Staaten-Gebäude, tu 

seiner Linien, über die weite l?iblonade, 
die bezaubernden Architelturwirtnngen 
der Bauten für die granhifchen Künste, 
Vortitnltnr nnd das Minenwesen, wah- 
rend das ungeheure Gebäude siir Ma- 
fehinerien und Transpormtioin jetzt 
beinahe fertig, lintH itn Hintergrunde 
gesehen wurde. Auf der anderen Seite, 
über der «Conrt of FouiisaiiiH« war 
das Gebäude flir Industrie und die 
freien Aiinsle, und der eleltrische 
Thurm tonnte in der Ferne am anderen 
Ende deo weiten Hofes gesehen werden, 
wie er in Gesellschaft mit anderen 
Thürmen nnd Minoretg gen Himmel 
strebte. Als dies nnvergleichlixtie Bild 
Derrn Tepew gefangen nahm« entrang 
lieh ihm der Ausspruch, daß noch nicht 
die holste von Allein gesagt worden lei. 

Später am Tage hielt der pcptlläre 
Redner vor einer dichtgedrängten Zu- 
hörerfchaft in Busfalos großer Kon- 
ventionzhalle eine Rede, in welcher er 

gleich Anfangs sagte: »Vor fechg 
Wochen war ich aui der Großen Ans- 
ftellung in Paris. Heute ging ich durch 
die Gründe« wo Eure uanatneritanifche 
Ansstellung abgehalten weiden wird. 
Jch fiihlte, daß Buffalo wenigstens 
Yweisnal to gut abichneiden wird wie 
Baris.« 
Lateiuilch s Amerikaulsch und Pan- 

Amerikanilät 
Die Presse der verschiedenen Länder 

des lnteinischen Anierilag legen ein tor- 
dialeS Jntereise siir die bonanierilas 
nische Auskstellnng an den Tug. Es 
wird allgemein anerkannt, dosz ihre 
Mithilie wesentlich ist, duiuit die Aus- 
stellnng den Zkortitlzrilt aller Staaten 
nnd Länder dreier Oeniiivlare in ne- 
rechter Weise revinitntirr. Als tllegel 
beobachten die Uleoaltenre von Zeitun- 
gen und anderen Publilationen in den 
Ländern südlich von den Ver. Staaten 
eine günstige Haltung dein llnternelnnen 
gegenüber-. B. B. Loch, Utedntienr 
und Eigenthümer der »Ur bot-respon- 
denria de Porto Nico« ist so entlzns 
siasiisch iiber die Angstellnun ausbrach 
basi er dein Preszdebortenient irlJrrils-t, 
dusz er selbst nach Bussnto tannnen 
wird, tun sich von dein Fortschritt in 

der Entwickelung der Angstellnng zn 
überzeugen. Erwirb von seiner Familie 
begleitet sein« Auch viele andere tileduts 
tenre der lateinischsaineritnniirden Preise 
hoben ilne Absicht annetnndigt, der 
Anbstellnng beizntvolinen, und destilli- 
dig laufen von diesen Landern Aner 
gen liber Tairivsschisssnlnt5- nndtsisern 
bohrt-Renten ein. Viele tltedalreure nnd 

Korrespondenten von siid- nnd mittel- 
anierilonisrtien Ländern nahen die Ausz- 
stellnngsgriinde bereits bestrebt. 

worin-Gesause nie vie A. c. n. W. 
Die Leute vorn ,,Anrient Order es 

United Worlinen« inacben grosiartige 
Vorbereitungen, die Mit-nieder des 
crdens nüchites Jahr zn beioilllonnns 
nen. Tie SubrenieiLoge bat stluw und 
die Staats-Lage ebenso viel avvrovriirt, 
unt in der Erhaltung nnd Einrichtung 
eines schüttelt hauptqnartierstsjebandee 
aus der vaiiamerilnnischen Ansstellung 
verwendet zu werden. Die Sitvrenies 
L wird nächstes Jahr in Bussalo 
zu starkem-nennen- Das Gebäude ist 
ein schöner Pavillvn mit Zimcnern zum 
Inseln-ern während das obere Stock- 
werl ans einem großen Ballon gebildet 
ist, l.r mit bequemen Stiililen stir alle 
Ordensnritglieder, welche die Ansstel- 
tnns besuchen, ausgestattet ist. 

l— 
« 

Einevanziehende Ansstelluan- 
Damens-met und the stehest-» seit Oly- 

lchlus Iet- psuamettkauthm Gevünr. 
Ein nicdlicheg Pamvhlet isl von der 

Abtheilunq file Nahrungsmittel nnd 
deren Zithehöt auf der panantktilas 
nilchen Augsiellung herausgegeben wor- 
den. Die Nahrungstnittelahtheilnng onf 
der Ansstellung lannnt unter die Ge- 
neral-Mitteilung von Hottiknltnr, 
Forstwefen nnd Nahrungsstoife, deren 
Supertntendentdetk Frederic W. Tan- 
lok ist« Herr George deatd Fuller, 
als Hilfsinpetintendent. hat vollkom- 
mene Verfügung til-et die Abtheilnng 
site Lebensmittel nnd deren Zithehöe 
nnd er hat lich durch Spezialreiien und 
-Stndien, wie iie nacht noch Niemand 
zu einem ähnlichen Zwecke nnicrnasns 
men, fiik etwaige ungewöhnliche Arbeit 
in dieser Hinsicht vorbereitet. Dieses 
Panlphlet lenlt die Aufmerksamkeit von 
Großhitndlern in Thee, Kafiee, Gewitt- 
zen nnd Lebensmitteln nnd pean Zit- 
vehor nn Allgemeinen auf die interes- 
sante, niikliche nnd erzieherifche Arbeit, 
die in Verbindung mit ihrer Geschäfts- 
hranche fiir die nanamerikanische Ans- 
stellung von 1901 verrichtet wird. 

Herr Oilfsstwerintendent Falter 
sagt : .Jm fernen Osten gibt es Lebens- 
mittel und Gewürze, von denen wir hier 
keiue Ahnung haben, nnd eines der Ziele 
der Lebensmittelansstellung wird es 
sein, die Völker der westlichen Hemi- 
sphäre zur Kultivirnng der Produkte, 
welche im Osten sloriren, anzuleiten. 
Es wirdmein Ziel sein, zn zeigen, wie 
einfach und vortheilhaft es zum Bei- 
spiel sein würde, in Westindien zu kul- 
tiviren, wag in Ostindien iultivirt 
wird- 

»Der beste Beweis, daß Boden nnd 
Klima in Westindien so giinstig für den 
titewürzban find als in Ostindien, ist 
schon erbracht. Tie Produlte, welche 
aus Westindien kommen. können an 
Güte von keinen, die ans irgend eine.n 
anderen Theile der Welt kommen. er- 

reicht werben. Gegenwärtig knltivirt 
man iu Weftindien bessere ,allspice,« 
Jngwer nnd rothen Pfeffer, als er 

irgendwo anders in der Welt gewon- 
nen werden lann, und die Vanilla- 
bohne, welche die Königin der Gewittze 
ist, wie die Musketieran werden nir- 
gends in der Welt in solcher Volllams 
menheit gefunden alH in Merito. Der 
Fiaffee, welcher in Mexiko wächst, hat 
ein Aroma, das von teiner anderen 
Gattung erzielt, ja sogar vorn Malta 
nnd Jana nicht iibertraffen wird. Kai- 
ser Wilhelm weist die-J auch nnd aller 
Kaiser-, der in der kaiserlichen Hans- 
haltnng gebraucht wird, stammt aus 
unserer Nachbarrevubtik. Ter iiatao 

laus Veneznela, ans dem Chololade 
Tfalrrizirt wird, ist besser als das 
T ostindifche Produkt. 

»Den der Absicht, die Pflanzen, Re- 
: ben nnd Baume des trodischen Pan- 

amerika, welche Thee, Kaiser, tstewtirze 
? nnd ähnliche Dinge hervorbringen, zu 
«eiuer eindrucksvoltem lehrreichen und 

nützlichen Schanstellung zn vereinigen, 
zist beschlossen worden, derselben big 

dahin unerhörte Fnrilitaten nnd Raum 
zn gewähren. lluI diese interefiante 
Sammlung in ihrem besten Lichte zu 
zeigen, hat man fiir ein hübsches Kon- 

« ferdatorinm gesorgt, wahrend ein die- 
sem heigeiiigtesJ Museum gewisse fertige « 

Produtte als auch Seltenheiten und 
tlnriofitaten enthalten wird. um ver- 
schiedene nnter ,Lebengmittel nnd Zu- 
behdr’ klassifizirte Sehettswiirdigleiten 
zu beleuchten. 

»Jeder, der in Ausstellungsfachen 
Erfahrung hat, weiß, daß eine zer- 
strente Schanstellung von besonderen 
Gegenständen an Kraft verliert, wah- 
rend die tondenstrte, systematische Grup- 
M 

i Siegel der pananiekitaniiklien Ansstellung. 
pirung irgend einer Meilze von Dingen, 
die iich ans einen bettinnnten Gegen- 
itnnd beziehen, erzieheriich witlt. Du 
esJ nun die Absicht ist, die Produktion 
nnd ccn Verbrauch von Dingen, nncti 
welclxcn Nachfrage herrscht, zu ftinnts 

« iiren, Dorf tcine Mnhe nnd Ausgabe 
«.9eichent werten, diese Sammlung io 

7 unerreichbar utiz möglich zu gestatten. 
»Es wird beabsichtigt, die Ansstel- 

; lnng von rotlnns Pfeffer zur besten 
? nnd reichhnltigiten zn nuichen, nnt zu 

beweisen, daß Prinonietiin allen totlien 
Pfeffer, der in Panonieriio tonininirt 

» wird, proonziren kam-. CI ist viettcicht 
nnr Eingeweihten bekannt, daß unne- 
tzente Quantitåten von eotnein Psefier 
nlljalntich ans Entopa, Aiien und 

Afriia iinnoktirt werden, weil die 
Pnnqnteriknner iich eben nicht genug 
auf ihren Voktheil in dieser wichtika 
Sache verfiehen.« 

Beamten wird vertreten ietm 
Jni Anfang der Soiion tandte die 

« braiilianiiche Regierung Einladunqu 
an alle landwiktlzlctjaitlichen Geiettichcxis 
ten, Artikel stir die pannmeritonifsche 
Anzstellnng zn anialo in 1901 zn be- 
reiten. Ejne große Anzahl von Raine- 
vflnnsern sind libereingelonnnen« ein 
volles Mitiierlager der besten braiilios 
niichen itnfieeiorten einzuiendein 

Ehrennspnnk Kritzjåea 
Piakätvolle Munisizenz eines Hollän- 

tms und eines Beiseite-. 
see tecnsvossisntllou eis- bcetbesdes stu- 

denteu—ctutsetuetchtut-im see tät-steten- 
Ilsqen Institut-CAN Miliedeeleqt Its 
Inseuussltsnt »Du-« pausi- 

Der gegenwärtige Besuch Paul Krü- 
getg, des greifen TransvaatsPrüiidens 
ten, in Cnrona nnd der ihm insbeson- I dete in Frankreich zn Theil gewordene 
begeisterte Empfang erweckt unter Ande- 
tetn das berechtigte Interesse an den bet- 

. den Bauten, welche durchdie beigefiigten 
f JUnftrationen dem Leier heute vor 

l 
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Der TranovaalsPavillom 
Augen geführt werden. Es Iind dies 
der TrangvaalsPavillon der nunmehr 
geschlossenen Pariser Weltangstellnng 

kund das Schloß D’Anderlecht in Ander- 
Ilecht, einem Vokfiädichen BriIIIels. 

Ter Iknnå Vaals Pavillon nIit Jnthlt 
IiII nämlich von einem gewissen Hidde 
Yinjland aus Tottrecht, Holland, läuf- 
Z lich erworben worden« Für den Fall, 
’dnß tie beiden IIidnfriIaniIchen Ne- 
« publiken wirklich aufhören. zn bestehen, 
ZIoll dieser PiInillon in Holland als 
; Iichibatez Andenken an die Thätigieit 

nnd den Kultnrznsiand der beiden 
Staaten erhalten bleiben. EIIIelIen die 
Nepnbliien aber wieder, io wird ihnen 

· 
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Kriiger nach einer neuen Anfnahmr. 

- ihre Anssieilnng als Geschenk von 
T Neuem zugehen· 

Der ItanszvaalsPaviilon enthält 
einen geräumigen Saal iin Erdenschoß 
nnd ein Stockwerk, das mit einer ge- 
schmactvolten isialterie umgeben ist. Die 
verschiedenen staatlichen Einrichtungen, 
wie das Kriegiisdeparteinent, die Post, 
Telegravisie, StaatSDruckerei n. s. w. 
Transvaais werden hier vorgesiihrt, 
und eine ethnoaravlnsche Kolleition bie- 
tetintekessante Aufschliisse über die Le- 
bensarwolmiieiten der Kassern, ihre ge- 
werblichen Erzeugnisse U. s. w. 

Tag Schloß D’Anderlechi ist Paul 
J Krüger von dem Besiyer des Schlosses-, 

einein Manne Namens Oswakv d'An- 
«nierie, ais Ansenthaltsort angeboten 
; worden« Tast- (Zstehiinoe ist von einem 

mächtigen Bnchennmlde untrath Eine 
Lingbriicte sinnt iiher einen engen Gra- 
ben nach dein .sieloiiiiadeiigciiia. der rie 
Vatderieite des ephennniranitcn Schlos- 
ses ans-machi. Zwei kostbare Marmor- 

E e 

Schloß T’Andn«lecht. 
büsien bilden den delotativen Schmuck 
des Daupworlal-3, durch welches man 
direkt in die mit vornehmer Einfachheit 
ausstaifirte Vorhalle grimmi, an deren 

I rechter Seite ilch das Entpiangxzimmer 
befindet. 

— :- 

Fükst Rudolf-L 

set Nachfolger des Fürsten Küssen- eiu M 
Ishteuuy seshictek Eint-may 

Fürst Rudolim der Nachfolger des 
wegen vorgerückten Alters aus dem 
oivlomatifchen Tienste schen-enden seit- 
herigen deutschen Botschafters in Porig, 
des Fürsten Münster-, steht detmalen im 

A 

Fürst Rade-lin. 
60. Lebensjahre. Er wurde als Sahn 
des Grasen Rade-lin- Nadolinsii gebo- 
ren, studirte die Rechte und Staatswis- 
senschaften nnd trat 1866 in den diplo- 
ruatischen Dienst. der ihn zunächst nach 
Florenz, Paris und Stuttgart führte. 

Während der Oltupatiou nach dem 
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auf 1871 trug Graf Radolin als 
Cibiltommissär im Haubtquartier v. 
Manteuffels zu Coinpiegne durch sein 

umsichtiges Witten wesentlich dazu bei, 
idaß ernstere Mißhelligteiten bei den 
Verhandlungen nsit deu französischer- 
Behörden über die Erfüllung der Frie- idensbedingnngeu aus dein Wege ge- 
räumt wurden 

Später bekleidete er nach einander 

Setretürposten bei den Gesaudtseha sten 
in Madrid Dresden und Konstantino- 
s.t)el jan Jahre Ist-! Wurde er Hof- 
i marschall bei dem deutschen Kronprius 
szen, in welcher Stellung er big zum 
iTode Kaiser Uriedrieh H verblieb. Seine 
Erhebung in den ieiirstensi and erfolgte 
1888. Jm "ssalre IMLZ wurde er zum 

Botschafter in Konstantiuopel ernannt, 
und zireiJalzre spater taur er in gleicher 
Eigenschaft nach St. Peter-Eintra. 

Ausgeriistet mit einer umfassenden 
siantsruaunischnrBildung und bon her- 
vorragendem litt-sehnt in der Behand- 
lung feiiter diuloinatiseher Fragen, hnt 
Fürst Radcliu iu allen seinen Dienst- 
verlsttltnisseu siehdureh sein liebenswür- 
diges persbulicheJ Weierh seine Urbani- 
tät und Milde im gesellineu Verkehr die 
allgemeinsten Summen-ten erworben 
und überall das: beste Andenken hinter- 
lassen. 

Senator Woleoti. 
flu- als susüntttgek anreriknnischer Diplomat 

umarmte Persönlichkeit 
Tie diplomatische Vertretung Onkel 

Seines im Anklande wird in derzmeiten 
Amtsberiade des Prkiiidcnten Metiinleh 
im Allgemeinen die bisherige bleiben, 
Und nur einige Verniiderunnen dürften 
Iu erwarten sein. tief-J heißt namlich, 
daß der Votschafter Tower »in St. 
Petersbueg und die Gesandten Harris 
in Wien und Leishmau in Bein von 
ihren Posten zurücizlltreteu gedenken. 
Unter den Meinueru, die ans einem der 
allenfalls valant trerdenden Posten be- 
rufen werden dürften, wird in erster 

deutsch-französischen Kriege von 1870 
« 

Edivard Lliver Wirte-net 
Linie der Biiiidesfenator Wolcott von 

I Colarado genannt. 
. 

deard Olider Walcott ftndirte die 
; Rechte, war eine Zeit lang Schultehrer 
«nnd iibte dann mit teinem Bruder 
f Dean die Uterhtsanwaltgpraxis ans-. 
Jn den öffentlichen Angelegenheiten des 
,,Centennial« Staates hat deard 
Oliver Woleott stets eine hervorragende 
Rolle gespielt. Er besitzt jedoch auch 
Erfahrungen im ausländischen Dienste, 
indem er Vorfiyetider jenes Fiomites 
war, das feiner Zeit von Präfident 
Meiiinley ernannt wurde, nm mit 
enropaifchen Negiernngen in Unter- 
handlung hinsichtlich der Einführung 
des internationalen Bimctallismus zu 
treten. 

Senator Woleott ist wehlhabend und 
befitzt eine innfaffende Bildung. Er 
verbindet mit einer angenehmen itnßeren 
tsrfcheinnng Takt, Liebenswilrdigieit, 
einen scharfen Verstand nnd Furcht- 
loiigteit, Eigenschaften, die ihn zu 
einem erfolgreichen Diplomaten be- 
föhigen dürften. 

Der Hammer im Jloiigreß. 
Die Votsiher in den beiden Hiiiisetn 

der Bundeslegislatnr. 

san-ne voll-Wie Laufbahn der konntest-eisi- 
-en—Jt-ye Imalled der Pariser Frie- 

densstnuniltlis—Dee Sprecher ein Ieise-n 
und Anstandes-scharfer Debatte-It und 

cui-weist- 

Zwei Männern dürfte eg in der dies- 
maligen Kongreßsession mit ihren höchst 
wichtigen Vorlaaen nnd Arbeiten inson- 
derheit beschieden sein, eine hervor- 
ragende Rolle zu spielen. Es sind dies 
der Senator Fede, der nach dem Tode 
des Bizevräsidenten Hobart in 1898 
vom Bundessenate als dessen Vorsitzen- 
det pro tenivore erwählt wurde, sowie 
der Repräsentant Hendersom den das 
Neptäsentantenhaus zn seinem Spre- 
cher erlor, nachdem Meed im vorigen 
Jahre die Wiedertoahl für diesen Posten 
abgelehnt hatte nnd vom öffentlichen 
politischen Leben zurücktrat. 

Williain P. Frye wurde in 
Lewiåtom Me., im Jahre 1821 geboren, 

Blndirte am Bowdoin College, Me., die 
iechte nnd ließ sich tn seiner Vaterstadt 

als Advotat nieder. Wiederholt war er 

Mitglied der Staatslegislatur von 

Maine, nnd nachdem er von 1866 bis 
1867 das Mayorsamt von Lewlåton be- 
kleidet hatte, war er drei Jahre lang 
Generalanwalt des Staates-. Jn den 
Jahren 1872, 1876 nnd 1880 war er 

Delegat der nationalen repnblitanischen 
Konventionen nnd Mitglied des natio- 
nalen repnbliianischen Exetutivtoniites. 
Während sechs Sessionen gehörte er 
dein Kotigreß als Nationalabgeordneter 

William P. Frye. 
an. Jn den Vundezsenat kam er 1881 
zur Aussiillnng des durch die Berufung 
JaineiJ (tl. Blaineö zum Staateselretär 
sreigewbrdcnen Sitte-L Jn HEFT-, 1889 
und tritt-J wurde Ferne fiir den Bunde-J- 
senat iuiederaeidahlL Er wurde Mit- 
glied des Roniiteg iiir angtrilrtiae Anne- 
legenheiten nud iuar 18838 Mitglied der 

Pariser Friedengkdiumission. 
Der Sprecher des Repräsentanten- 

h.iuse5, Tabid BremerOender- 
son, ist ein Schotte von Geburt Jn 
184t3-—cr war damals sechs Jahre alt 
-—tvanderten seine Eltern nach Amerika 
aus nnd ließen sith in Joch nieder, 
wo Jiing-Henderson Nechtswissenschass 
ten studirte. Bei Augbruch des Biirgers 
kriege-Z 1861 trat er als Freiwilligek 
in die Reihen des Unionsheereg ein. 
Er wurde mehrmals verwundet nnd 
verlor in der Schlacht von Corinth ein 
Bein, tun-J ihn jedoch nicht hinderte, 
zur Fahne zurückzukehren, nachdem der 
Stumbs geheilt war. Oenderson beseh- 
ligte zuletzt alsJ Oberst das -«t(j. Joma 
Freiwillinen-Reginient. 

Dein tloiigreik gehört Henderson seit 
17 Jahren ununterbrochen an. Au den 
gesetzgeberischen Arbeiten des Hauses hat 
er stets thtitigeu Antheil genommen. 
Mit dein Bauterottaesetze und (5ivil- 
dienstgesetze ist sein Name eng verknüpft. 
Obwohl er ein seh-set Gegner in der 
Debatte ist, ersreut er sich allgemein 

r—siiire—issn—m» 

David Bremer Denk-trinkt 
großer Vetiebthcit, da er eg meissetkmst 
versieht, durch seine Liebenstvürdigkeit 
und seinen nnvrnultsjlichcn Humor im 
persönlichen Verkehre den Wunden, die 
kr auf der purlanwtnrifchcn Wahlftutt 
geschlagen, Balsam auszulegen. 

— 

Grucreua;..4«c u. u-...,«. 

hervorragende- Qisssu ist. stah- ves Feld- 
Isnfelmlls cis-sen suchet-seh 

Eine hervorragende Stelle ist Stabe 
des General iFeldmarichalls Grafen 
Waldetsee in China nimmt der Ober- 
quartiermeister des deutschen Expe- 
ditionskarpg, Generalmajor Freiherr v. 

Gayl, ein, der kürzlich von Waldersee 
mit dem Befehle entfandt wurde, die 
Yotk’fche Kolanue nach Petng zurück- 
zuführen, nachdem der Befehlshabec 

I M 

c! 
Generalinajor v. Gahl. 

jenes Kurz-T Oberst Gras York d 
Wartenburg, aus dem Nückmarsche von 
Kalgan nach der chinesischen Hauptstadt 
in einem Nachtquartier einer Vergif- 
tung durch Kohlenoxvdgag erlegen war-. 

v. Gayl wurde 1850 als Sohn des 
1879 verstorbenen General-l der Jn- 
santerie v. Gayl zu Berlin geboren. 
Er erhielt seine Erziehung im Kadetienss 
lorps, wurde Lieutenant iin Jufanteries 
Regimeute Nr. 96 und erioarb sich im 
Feldzuge von 1870 auf 1871 das 
Eiserne Kreuz, sowie das Nitterlreuz 

s 

s- 

-des lieizoglich eruestiuischen Haus- 
ordens3. Von 1874 bis 1876 zur Kriegs- 
akadeiuie lommandirt, aoancirie v. 

Gahl zqu Premierlieuienant, wurde- 
188:.3 Hauptmann und im folgenden- 
Jahre zum Generalstabe des 10. Armee- 
lorpe versetzt, wo v. Gam, der inzwi- 
schen 1889 zum Major befördert wor- 

» den, dem Grasen v. Waldersee als sei- 
nem Korpglommandeur besonders nahe 
trat. Jn 1894 zum Oberitlieuteuant 
und 1897 zum Oberst ernannt, trat v. 

lGahl 1898 an die Spiye des Jnsans 
terie-Negimeuts Nr. 27. Anlasilich sei- 
ner Entsendnng nach China erhielt er 

i dann den Rain eines Generaimajor5. 

Cin drutsches Linnniiusiitut 
Tet- Autickiwuuq ver- deutschen Bank ein Ber- 

dicnit ihr-es bisherigen Direktor-C 

Der bevorstehende Rücktritt des seit- 
herigen Tireltors der Deutschen Bank 
in Berlin, Dr. Johann Georg v. Sie- 
nien«:s, von seinem Posten wird mit 
einem Geriichle in Verbindung gebracht, 
demzufolge v. Clemens bestimmt sein 
soll, der Nachfolger des Fiuauzminisiers 
v. Migliel zu werden. 

Dadurch, daß der gewaltige Auf- 
schwung, den die Deutsche Bank genom- 

e·;,«-s 
« M 

Dr. J. G. v. Sternens- 

rnen, hauptsächlich der Initiative v. 
Sieiiieng’ zu danleu ist, hat dieser in 
der finanziellen Entwickelung des Deut- 
schen Reiches im Allgemeinen eine her- 
vorragende Rolle eingenommen. Die 
Deutsche Bank steht in engen Wechsel- 
beziehuugeni zu- rer finanziellen Entfal- 
tung deiJ Reiches, das sich seit 1870 von 
einem kapitalsitzwachen zu einein kapital- 
starien und tavitalaugfnhrirästigen 
Lande enivorgesrtnouugen hat. Sind 
doch dermaten Viele Milliarden Mark 
dentscheu lKapitals- in anzlandisschens 
Unternehmtmgen und Weitlspavieren 
angelegt, während vor der Wiederauf- 
richtung des deutschen Reiches in 187L 
in Deutschland zahlreiche fremde-, 
namentlich englische Kapitalisten, indis- 
strielle Anlagen der verschiedensten Art 
begründeten nnd betrieben. 

Ja welchem Maske alter die Deutsche 
Bank an diesem Aufschwung betheiligt 
ist, erhellt allein ans dem tieinasia- 
tischen Eisenbahnunternelnnen. Unter 
Führung der Deutschen Vani, also des- 
deutschen (ttrof3kapitals, iibernalnu dort 
eine internationale Banleugruvve die 
Eisenbahnen des Baron-J Hirsch, wo- 
dnreh eine sichere Grundlage sitt eine 
weitere gedeihlicheEntwictelung der deut- 
schen Interessen im Tiirtischen Reiche 
geschossen wurde. 

Johann Georg Siemens wurde 1839 
zu Torgan geboren, studirte Rechts- 
wissenschasten, trat in den Preussischen 
Justizdieust ein nnd wurde 1870 Direk- 
tor der Deutschen Vani. Sinnen-J ge- 
hört dem Neichstage an nnd hat viele 
Reisen in sast allen Welttheilen unter- 
nommen. Vor einem Jahre ward-e er 
von Kaiser Wilhelm in den Adelstand 

i erhoben- 


